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Slffe 3ciifeT>rift erfdjeint 12 Sial im Sabr
in 9?em. 2tlle 58ud)I>anblungen unb 9>cftdmtet

nehmen äJefteUimg barauf an.

Ser *prei$ für 12 Sieferungen ift SSp. 48, ftatic«
(SantcnSgränäe ajtj. 51. SJrtcfe unb Selber

franec. ICbreffe an bie Xcbaftun.

ttiUUt'.äfifftirift
VI. Saljrgung. Nro- 12. 1839.

SDaö evfie ftentertfefte Uehung^Iagei* im

-gmtmpnat 1839.

A. Sorhercitenbe Slrbeiten.
Sit Slbftaltung beö lagerö wurben fofgenbe Sn*

ftruftionen entworfen:
1) Snftruftion für ben Sngem'eur beö Sagerö.

2) it für baö Sommiffariat.
3) " für ben «Parf*Offtjier.
4) Dtegufati» über bie @eridjtöbarfeitö*Serftä(t*

m'ffe jwifeften ben St'oif* unb Üttifitärbehörben.
5) Smiruftion für ben Srigabe * Sommanbanten

»om Sag.
6) «J)olfjei * Serorbnmtg üher ben Sefucft beö

Uehungölagerö.
7) «polijei» Serorbnung für bie Speifewirtft*

fcftafteti.
8) Snftruftt'on für bt'e Sambur * «Sttajorö, Som*

huren unb Srompeter.
9) Staflorbnung.

10) Sonfigne für bie Stallwacfte.
11) »»- für bie Santonncmentöwadje.
12) »» für bie «parfmaefte.

13) <» für bie «Polijeiwacften.
14) »» für bie Sagerwacfjeit.

15) Tienft ber Dtonben unb «Patrouillen.
16) Snftruftion für bt'e an ben Singättgcit beö

Sagerö ftationirten «piantonö.

Seftanb beö Sagercorpö.
1 Tetafcftemetit Sappeurö »ou 2 Offtjierö uub

20 «Üttann.

$<(». 2>Wit.*3ritfcftrift. 1839.

2 Sompagnien Slrtiflerie mit Srain, Dtr. 2 unb 5.
1 Sompagnie Sa»aflcrie, Dtr. 2.
2 Sompagnien Scftarffeftügen, Dtr. 2 unb 6.
2 Sataiflone Snfantert'e, Dir. 0 unb 7, aui be*

nen 4 Sager*Sataiffonc gebilbet worben.
Taö ©anje repräfentfrte eine Tioiftott oon 2

Srigaben, welcfter Sintheilung gemäß audj ein Ti*
oiftonö* unb jwei Srigabcftäbe aufgefteltt waren.

Tie Sagerung fanb ftatt naeft bem barüber er*

feftienenen flau.
Tie inö Sager beftimmten Staböofftjfere waren

ju einer achttägigen Sorinftruftion, wefefte ficft atö

notftwenbig erwicö, naeft Sern berufen worben, naeft

welcfter mit benfelben, Seftufö Sluöfüftrung »on gelb*
Üttattöoerö bie ©egenb oon Sbun refognoöjirt würbe.

Seiner Snftruftion gemäß traf ber Sngenieur
beö Sagerö, Sperr Sappeur*jpauptmamt Raffer, nebft
beffen ©eftülfen, .Sperr Sappeur=OberIieutenant Öfter*
rietft, etwa 10 Sage oor ber jum Siurürfen ber

«JOiattnfcftaft beftimmten 3eit ein, um jum Sejug beö

Sagerö affeö oorjubereiten; bie Stahöofftjiere mit ift*

ren Slbjutanten, fo wie bai Sommiffariat, crfdjienen
bafelbft 3 Sage oor bem Sejug beö Sagerö, ju oor*
hercitenben Strbeiten, wäftrenb bem ber Sommanbant
beö Sagerö ficft jum äftnlicften 3roerfe 6 Sage juoor
t'n Sftun cingefitnben ftätte.

B. Sejug beö Sagerö unb Sefdjäftt'gungett
in bemfelben.

Screitö greitagö ben 28. Suni bejog baö Stabö*
perfonale baö Sager, unb Samftag ben 29. rürften
fämmtlicfte Sorpö hei etwaö regnerifefter SBitterung
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Aililir.Ztitschrift.
VI. Jahrgang. A> 12. 1839.

Das erste bernerische Uebungslager im

Heumonac 1339.

X. Vorbereitende Arbeiten.
Zu Abhaltung des Lagers wurden folgende

Instruktionen entworfen:
1) Instruktion für den Ingenieur des Lagers.
2) „ für das Commissariat.
3) " für den Park-Offizier.
4) Regulativ über die Gerichtsbarkeits-Verhält-

Nisse zwischen den Civil- und Militärbehörden.
5) Jlistruktion für den Brigade-Commandanten

vom Tag.
6) Polizei-Verordnung über den Besuch des

Uebungslagcrs.
7) Polizei - Verordnung für die Speisewirthschaften.

8) Instruktion für die Tambur-Majors, Tamburen

und Trompeter.
9) Stallordnung.

1V Consigne für die Stallwache.
11) " für die Canronncmentswache.
12) " für die Parkwache.
13) " für die Polizeiwachen.
14) für die Lagerwachen.

15) Dienst der Ronden und Patrouillen.
16) Instruktion für die an den Eingängen des

Lagers stationirten Plantons.

Bestand des Lagercorps.
1 Detaschement Sappeurs von 2 Offiziers uud

20 Mann.
Helv, Milit.-Zeitschrift. 58Z9.

2 Compagnien Artillerie mit Tram, Nr. 2 und 5.
1 Compagnie Cavallerie, Nr. 2.
2 Compagnien Scharfschützen, Nr. 2 und 6.
2 Bataillone Infanterie, Nr. 6 und 7, aus

denen 4 Lager-Bataillone gebildet worden.
Das Ganze repräfentirte eine Division von 2

Brigaden, welcher Eintheilung gemäß auch ein

Divisions- und zwei Brigadcstäbe aufgestellt waren.
Die Lagerung fand statt nach dem darüber

erschienenen Plan.
Die ins Lager bestimmten Stabsoffiziere waren

zu einer achttägigen Vorinstruktion, welche sich als
nothwendig erwies, nach Bern berufen worden, nach

welcher mit denselben, Behufs Ausführung von Feld-
Manövers die Kegend von Thun rekognoszirt wurde.

Seiner Instruktion gemäß traf der Ingenieur
des Lagers, Herr Saxpeur-Hauptmann Haller, nebst

dessen Gehülfen, Herr Sappeur-Oberlieutenant Oster-

rieth, etwa 10 Tage vor der zum Einrücken der

Mannschaft bestimmten Zeit ein, um zum Bezug des

Lagers alles vorzubereiten; die Stabsoffiziere mit
ihren Adjutanten, so wie das Commissariat, erschienen

daselbst 3 Tage vor dem Bezug des Lagers, zu
vorbereitenden Arbeite«/ während dem der Commandant
des Lagers sich zum ähnlichen Zwecke 6 Tage zuvor
in Thun eingefunden hatte.

L. Bezug des Lagers und Beschäftigungen
in demselben.

Bereits Freitags den 28. Juni bezog das Stabs-
personale das Lager, und Samstag den 29. rücktcn

sämmtliche Corps bei etwas regnerischer Witterung
25
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in baffelbe ein Tic 3eften waren gehörig aufge*
fdjlagen unb mit Strob oerfeften, Srob, glet'fcft,
•fiwfj unb bie übrigen Sebürfniffe »orftanben, fo baf
bie Sruppen ficft fofort eiuridjteit unb mit bem Slb*

foeften befaffen fönnten. Siö um 1 Uftr Diacftmitiagö
batten fämmtlicfte Xruppen baö Saaer bejogen. Ten
Sorpö * SommaiiPameii waren 3 Sage »or Seginn
beö Sagerö fchon tk crfoi'bcrlicfjen fpejieüen Sefeftle
mtb Snftruftionen tm'tgetbcilt worben, um ficft mit
üttuße bamit »ertraut unictjen ju fönnen. Ten Srup*
pen war ein Sagöbefebl alö Begrüßung »orgclefett.
Turcft einen Tiot'ftonöbefebf würben oerfeftiebene nö*

tftt'ge Sorfcftriften ertbeitt um einen geregelten Tienft*

gang ju erjfelett. Ta b:e am Sinrüdungötag auf 6
Uftr Slbenbö anbefohlene Sommiffariatö < üttufterung
unb ärjtliefte Sifttation bei ber Saoallerie nicht ftatt*
gefunben hatte würbe felbige auf beu üttorgen beö

folgenben Sagö angcorbnet, unb fernerö aitbcfoftlcn
bie nodj nicht gefdjägten «Pferbe fofort einer Sdjägung
ju unterwerfen.

Sonntagö «Üttorgenö foflte ©otteöbicnft abgeftal*

ten werben unb naeft bemfelben eine Snfpeftion über

bai Sager*Sotpö ftattftnben; allein ber ununterbrochen
fterabftrömente Dtegen ließ weber baö Sine noch tai
Slnbcrc ju, fo baß biefer Sag bloö bem Dteinigeit ber

SBaffen unb Sffeften gewiebinet werben fönnte.

Üttontag üttorgenö (1. Suli) warb bcfoftlcn um
5 Uftr auöjurüden unb fogleicft eine compagnieweife

Snfpeftion über kleibung,. Scwaffmiug unb Slnörüftun*

gen, mit befonberer Slufmerffamfeit auf ben Suftanb
ber ©eweftre, oorjuneftmen. Tie befdjäbigtcu SBaf*

fen follten fogleicft naeft Sßorfdjrift jur Dieparatur auf
Soften ber Sctreffenbeit an bk Südjfenfchmiebe ab*

geliefert werben. Tiefe Snfpeftion unterblieb aber

bei ber Snfantert'e, weil, wie eö fefteint, bie Sorpö*
Sonimaiibnnten über bie Slbbaftung berfelben feine

SBeiiuug ertfteilt ftatten. hingegen ooöjogen bie

Scftarffeftügen bett Sefebl aufö «pünftlidjfte. Selbe

Srigaben erhielten nun währenb bem Sormittag Tienft*
unterridit unb würben itt ber Satailtoitöfdjule geübt.

Sei bem Dtacbmittag Stitönideit wurte bei ber Snfan*
terie bt'e oerfäitmrc Snfpeftion nachgeholt; nachher

fegte bt'e jweite Srigabe iftre Uebungen in ber Sa*
taiflonöfcbule fort; bie Sabreö ber erften Srigabe er*

hielten Unterricht in bett Srigabe * üttanöoerö mit
Striden, bamit bie Solbaten mittlerweilen im Scer*

jiren geübt werben tonnten. Tie Seharffdjügen,
welche wäftrenb bem Sormittag oorfeftriftgemäß eine

fehr genaue Snfpeftion abgehalten ftatten, ftefeftäftig*

ten ficft «ttacftmittagö mit Srlernung beö gelbbicnfteö,
bt'e Strtiflerte unb bt'e Saöafferie übten ficft nad) ben

iftnen ertfteiltcn Snftruftionen.
Tienßag ben 2. Suli befdjäftt'gtcn ficft bt'e £rup*

peu, wie fotgt:
Scftarffeftügen: «Pfotonöfrfjufe.

Snfanterie: SBccftfefweife ererjfrett, Satail*
lonöfcftule unb Srigabemanöocr.

Tic Säger, Sägermanöoer.
«üttittwoeft ben 3.:

Scftarffeftügen: Säger* unb Teftfcoüttanöoeri
Snfanterie: Srerjiren, Sataiflonöfcftufe, Sri*

gabemanöoer mit Striden unb mit ber üttannfdjaft;
nebftbem erhielt bie erfte Srigabe Saraittonöweife Un*

terridjt int gelbbt'enft.

Toitnerftag ben 4.:
Scftarffeftügen: Srerjiren unb SBicberftolung

ber «Plotonöfcftitle.

Snfanterie: Sataillonöfchule unb Srigabe*
manöoer; bie erfte Srigabe würbe nebftbem Satail*
lonöweife im Slngriff uno Sertfteibigung »on gelb*

feftanjen, bt'e jweite fttowiebtr Sataillonöweifc im

getboieiift geübt.

greitagö bett 5., Sormittagö:
Scftarffeftügen: Srerjiren unb SBieberholung

ber 3äger*üttanöoer.
Snfanterie: Tioifionö*«Jttanöoer im geuer.
Stuf «Jtadimitrag war ein großeö gclbmanöoer

angcorbnet. 3" biefem Seftuf würben fämmtlicfte

Sruppen in jwei gleich ftarfe Sorpö formirt, oon be*

neu jebeö folgenbermaßen jufammengefegt war:
1 Satterie Slrtiflerie

ii Sompagnie Saoallerie.
1 »» Scbarffcftügeii.
2 Sataiflone Snfanterie.

Taö erfte Sorpö *) marfdjirte um 2 Uftr Dcacfv

mittagö ab, imb ftellte beim ©matt feine Sorpoften
auf. Taffclbe' ftätte ben Sluftrag fidj feeftfenb jurüd*
jitjictjett, im Torfe ©watt felbft ficft itt jwei Solen*

nen ju tfteiten, oon benen bie eine bt'e neue große

Straße inö Simmentftal, bt'e anbere aber tie alte

Straße, bt'e rechtö oom aften Srrätliger «Pulücrtfturm
»orbeifüfjrt, ju oerfolgen batte. Scibe Solonnen follten

ficft auf ber Dteutiger Slffmettt wieber »ereinigen,
baö Tefilee »on SBimmiö unb bt'e bortt'ge Srüde leb*

*) S)aS erfte ßorpS wetr jur Unterfifteibutta unb %ui<

jetchnung mit weißen, bai iwcite Qorvi mit blauen
©etoflribcrn befteibet.
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in dasselbe ein Dic Zelten waren gehörig
aufgeschlagen und mit Stroh versehen, Brod, Fleisch,
Holz und die übrigen Bedürfnisse vorhanden, so daß
die Truppen sich sofort einrichten und mit dem

Abkochen befassen konnten. Bis um 1 Uhr Nachmittags
hatten sämmtliche Truppen das Lager bezogen. Den

Corps-Commaupanten waren 3 Tage vor Beginn
des Lagers schon die erforderlichen speziellen Befehle
und Instruktionen mitgetheilt worden, um sich mit
Muße damit vertraut machen zu können. Ten Truppen

war ein Tagsbefchl als Begrüßung vorgelesen.
Lurch einen Divisionsbefehl wurden verschiedene

nöthige Vorschriften ertheilt um einen geregelten Dienst,

gang zu erzielen. Da d!e am Einrückungstag auf 6
Uhr Abends anbefohlene Commissariats-Musterung
nnd ärztliche Visitation bei der Cavallerie nicht
stattgefunden hatte, wurde feldige auf dcn Morgen des

folgenden Tags angeordnet, und ferners anbefohlen
die noch nicht geschätzten Pferde sofort einer Schaßung
zu unterwerfen.

Sonntags Morgens sollte Gottesdienst abgehalten

werden und nach demselben eine Inspektion über

das Lager-Corps stattfinden; allein der ununterbrochen
herabströmende Regen ließ weder das Eine noch das

Andere zu, so daß dieser Tag blos dem Reinigeu der

Waffen und Effekten gcwiedmer werden konnte.

Montag Morgens (l. Juli) ward befohlen um
5 Uhr auszurücken und sogleich eine compagnicweise

Inspektion über Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstungen,

mit besonderer Aufmerksamkeit auf den Zustand
der Gewehre, vorzunehmen. Die beschädigten Waffen

sollten sogleich nach Vorschrift zur Reparatur auf
Kosten der Betreffenden an die Büchsenschmiede

abgeliefert werden. Diese Inspektion unterblieb aber

bei der Infanterie, weil, wie eö scheint, die Corps-
Commaudanten über die Abhaltung derselben keine

Weisung ertheilt hatten. Hingegen vollzogen die

Scharfschützen dcn Befehl auf's Punktlichste. Beide

Brigaden erhielten nun während dcm Vormittag Dicnst-
unterrickt und wurden in dcr Bataillonsschule geübt.

Bei dem Nachmittag Ausrücken wurde bei der Jnfan-
rcrie die versäumte Inspektion nachgeholt; nachher

setzte die zweite Brigade ihre Uebungen in der

Bataillonsschule fort; die Cadres der ersten Brigade
erhielten Unterricht in den Brigade - Manövers mit
Stricken, damit die Soldaten mittlerweile« im Ecer-

ziren geübt werden konnten. Die Scharfschützen,
welche während dem Vormittag vorfchriftgemäß eine

fcbr genaue Inspektion abgehalten hatten, beschäftig¬

ten sich Nachmittags mit Erlernung des Felddienstes,
die Artillerie und die Cavallerie übten sich nach den

ihnen ertheilten Instruktionen.
Dienstag den 3. Juli beschäftigten sich dic Truppen,

wie folgt:
Scharffchützen: Plotonsschule.

Infanterie: Wechselweise ererzircn,
Bataillonsschule und Brigademanövcr.

Die Jäger, Jägcrmanöver.
Mittwoch den 3.:

Scharfschützen: Jäger- und Defilce-Manöverl
Infanterie: Ererziren, Bataillonsschule, Bri-

gadcmanöver mit Stricken und mit der Mannschaft;
nebstdem erhielt die erste Brigade Bataillonsweise
Unterricht im Felddienst.

Donnerstag den 4.:
Scharfschützen: Ererziren und Wiederholung

der Plotonsschule.

Infanterie: Bataillonsschule und Brigade-
manöver; die erste Brigade wurde nebstdem
Bataillonsweise im Angriff und Vertheidigung von Feld-
schanzen, die zweite hinwieder Bataillonsweise im

Felddienst geübt.

Freitags den 5., Vormittags:
Scharfschützen: Ererziren und Wiederholung

der Jäger-Manöver.
Infanterie: Divisions-Meinöver im Feuer.
Auf Nachmittag war ein großes Feldmanöver

angeordnet. Zu diesem Behuf wurden sämmtliche

Truppen iu zwei gleich starke Corps formirt, von
denen jedes folgendermaßen zusammengesetzt war:

1 Batterie Artillerie
' 2 Compagnie Cavallerie.

1 Scharfschützen.
2 Bataillone Infanterie.

Das erste Corps *) marfchirte um 2 Uhr Nack-

mittags ab, nnd stellte beim Gwatt seine Vorposten

auf. Dasselbe hatte den Auftrag sich fechtend zurück-

zuzichen, im Dorfe Gwatt selbst sich in zwei Colonnen

zu theilcn, von denen die eine die ncue großc

Straße ins Simmenthal, die andere aber die alte

Straße, die rechts vom alten Srrätliger Pulverthurm
vorbeiführt, zu verfolgen hatte. Beide Colonnen sollten

sich auf der Reutiger Allment wieder vereinigen,
das Desilee von Wimmis und die dortige Brücke leb-

') Das erste Corps war zur Unterscheidung und Aus¬

zeichnung mit weißen, das zweite Corps mit blauen
Beinkleidern bekleidet.
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baft oertfteibigen, fobann beu Dtüdjug bureft baö Torf
SBimmiö unb über tk Slüment neftmen, bie SBöier*

Srüde mit oem ©roö paffiren unb jenfeitö ber Man*

ber biooitaquiren, wäftrenb bem eine Sompagnie baö

oor ber Srüde angelegte SSerftau unter bem Sdjuge
ber jenfeitö aufgeftellteit Slrtifferie ftalten würbe. Taö
jweite Sorpö marfeftirte ungefähr eine Siertelftunbe
fpäter ab unb hatte ben Sluftrag, angrifföweife ju
oerfaftren, unb tk gleiche Diictjtuttg oerfolgenb, baö

erfte Sorpö jurüdjubrängeu. Tai jweite Sorpö follte
ftauptfädjlicft burd) jroedmäßige «üttanöoerö baö erfte

Sorpö jum Dtüdjuge nötftigen, inbem ein bloßeö

Traufioöftürjm, bem 3iped beö ©anjen, ein unter*
rieftteubeö Silb eines wirflicften ©efecfjtö jtt geben,

bureftauö oereiteln würbe. Ta angenommen würbe,
baf biefeö Sorpö beu Uebergang über bie Äanbcr

nidjt erjwt'ngett fönne, fo ftätte baffelbe bie SBeifung

erftalten, nach fritdjtlofcn Slngrifföoerfucften, eine rüd*
gängieje Sewegung ju machen, auf ber SBiutmiöaff*

ment eine angemeffene Stellung einjuiteftmeu, bie

Sßorpoften auöjiifteffeii unb bafelbft ju bioouaqitircn.
Slm folgenben Üttorgen foffte bann biefeö Sorpö fei*

nen Slngriff erneuern, unb baö «Paffage bei ber SB»*

lerbrüde ju forciren trachten, jeboeft wieber oftne Sr*

folg; inbem ber ©egner, nun felbft jur Offenfioe
üftergeftcnb, bureft jwedmäßige Sewegungen, baö

erfte Sorpö jum Dtüdjug jwingen follte, welcfter in
ber nemlidjen Dtidjtung wie am Sage juoor, unter
beftänbigem ©efecftt bii jum ©watt fortbauern follte.
Ueher bt'e Sluöführung ber gelbmanöoer war eine

fpejielle Snftruftion erlaffen worben, oon welcher je*
ber Offtjier ein Srcmplar erftalten ftätte.

Dtadj biefem aflgemeinen «plan blieb cö Säcfte
ber betreffenben Soipöcommanbaiiien über bt'e Slrt ber

Sluöfüftrung t'ftreö Sluftrageö bie näftern Tifpofitio*
nen, fei eö oon ficft aui, ober in Serbinbung mit
iftren Sruppenfüftrern, ju treffen; inbem eö in ber

Dtatur ber Sadje lag ben Sinftcftten unb ber Surd*

ligenj ber Sorpöcommanbanten nidjt oorjugreifeii,
fonbern mir ba ju rafften unb auöjuftelfeit, wo fie cö

fetbft ocrlangen würben.

Sei biefem gelbmanöoer waren bt'e Slnorbmingeti
bei Slngreiferö woftl getroffen, aber nicht aufö hefte

auögefüftrt. Terfelbe tfteilte feine Sruppen t'n 3 So*

lonncit, oon benen bie jwei erftern auf ber alten unb

neuen Simntcntftalftraßc ben ©egner angreifen fofl*

reu, wäftrenb bem tie britte baju beftimmt war, ben*

felben burd) bai Äaubcrgrieu ju unigeftcn. Statt
baß nun bt'e mittelfte Solonne ju Srrcicftung biefeö

3wedeö, ftd) nur in ein ftinftaftenbeö ©efecftt ftätte
cinlaffen foflen, ftürjte biefelbe in wilber Spafl auf
ben ©egner unb warf benfclben mit Ungeftüm ju*
rüd; bie auf ber neuen Straße ficft befinbenben Srup*
pen mußten ficft baber, oftne SBiberftanb leiften ju
fönnen, rafd) juritdjiefteii, bie Umgeftimgö*Solonne
aber fam ju fpät an uub ftätte fo*mit iftren Rwed
nidjt erreichen fönnen. Taö erfte Sorpö jog ficft

mm in einiger Unorbnung *) jurücf gegen baö Te*
ftlee, eine regelmäßige Sertfteibigung hatte aufgehört
unb fomit ftellte ber erfte Slft bei ©efecfjtö niefttö

Sefriebigenbeö bar. Sei biefen Umftänben mußte
barauf gebaeftt werben, bai ©efedjt wieber fterjuftel*
ten; eine ftalbe Satterie würbe baber bcorbert im
Srab bt'e SBimmiöbrude ju paffiren unb ficft am jen*
feitigen Ufer fo aufjufteflen, baß baö Tefilee wirf*
fam beftrieften werben fönne; eine Scftarffeftügen*
Sompagnie erfticlt ben $5cfebl beim Srobftäuft üher
bie Simine ju geften unb jum nemlidjen 3werf giuß*
ahwärtö «Pofto ju faffen.

Taö ©anje erhielt nun wieber einen jiemlidj re*

gelmäßigen ©ang, bie Sertfteibigung beö Tefttee unb

*) Stöenit bte ttmgefjungs"» ßotonne nur eine ftetlbt
©tunbe trüber an ihrem Sefiimmungs'orte etogo
troffen wäre unb sie mittlere ßolonne ntcftt fo
übereilt angegriffen ftätte/ fo würbe nieftt nur ber
feinblicbe linfe Slügel, fonbern fogar bet rechte
»on feiner einjigen «JtüdjugSfiraße abgefebnitten
unb in bat £bunerfcc geworfen ober oollfia'nbig
gefangen worDen fein, benn lange Seit war ber
alte Äeitibcrgrunb, auf welchem bie Umgebung««
ßolonne atirütfte, unbeobachtet unb jur Seit/ «le
bte erften Patrouillen in benfetben gefeftitft wur»
ben, hatte bie llmgcbung?=ßclonne bereits auf bet
.<?bfte bei ©trtitttitacrtfjurms' angelangt fein foflen.

<Si ift bie {frage / ob ein {fehler int iöefe&t bti
gteicftjdtigen Stbmarfcftes' lag unb ob man ben ttm«
weg ber Umge&ungs"* ßolonne ju furj berechnet
hatte/ ober ob bie ©ctjutb ber niitttern ßotonne
beijumeffen ift, weldje bai ©efedjt nieftt tangfam
genug eröffnete, noeft ftinbiett. S)effen ungeachtet
wiirbe berSertftcibiget fo überrafdjt/ baf) feinSüitcf»
jug beim ©(ütfcfjbabc unt über bie -üriidt bafelbft
in eine unorbcntltdjt Sluefjt fich auflöste. Unb
bod, war noch feine Stoth ju i*o rafcfjem «Äütfjug,
ba bit Umgeftungä'ßolonnc nod) weit jurüd unb
ber Angreifer auf biefem fünfte fcfjroädjer ali
ber 93ertf)eibiger war. SESir faben mehrere Offi*
jiere bei biefer Gelegenheit jroetflos' mit ihren 3ü«
gen umtjerirren/ ftatt 2lntbetl am ©efedjte ju nein
men; wobureft eben ber Slngteiftr, ber feine ©trett»
f'ra'ftc in ber Jbanb hatte, überlegen würbe.

25*
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haft vertheidigen, fodann den Rückzug durch das Torf
Wimmis und über die Allment nehmen, die Wyler-
Brücke mit dcm Gros passiren nnd jenseits der Kan-
der bivouaquiren, während dem eine Compagnie das

vor dcr Brücke augelegte Verhau unter dem Schutze

der jenseits aufgestellten Artillerie halten würde. Das
zweite Corps marfchirte ungefähr eine Viertelstunde
später ab und hatte den Auftrag, angriffsweise zu
verfahren, und die gleiche Richtung verfolgend, das

erste Corps zurückzudrängen. Das zweite Corps sollte

hauptsächlich durch zweckmäßige Manövers das erste

Corps zum Rückzüge nöthigen, indem ein bloßes

Drauflosstürzen, dem Zweck des Ganzen, ein unter-
richtcndcs Bild eines wirklichen Gefechts zn geben,

durchaus vereiteln würde. Da angenommen wurde,
daß dieses Corps den Uebergang über die Kander

nicht erzwingen könne, so hatte dasselbe die Weisung
erhalten, nach fruchtlosen AngriffSversuchen, eine

rückgängige Bewegung zu machen, auf der Wimmisall-
ment eine angemessene Stellung einzunehmen, die

Vorposten auszustellen und daselbst zu bivouaquiren.
Am folgenden Morgen sollte dann dieses Corps
seinen Angriff erneuern, und das Passage bei der
Wylerbrücke zu forciren trachten, jedoch wieder ohne

Erfolg; indem der Gegner, nun selbst zur Offensive
übergehend, durch zweckmäßige Bewegungen, das

erste Corps zum Rückzug zwingen sollte, welcher in
der nemlichen Richtung wie am Tage zuvor, unter
beständigem Gefecht bis zum Gwatt fortdauern follte.
Ueber die Ausführung der Feldmanöver war eine

spezielle Instruktion erlassen worden, von welcher
jeder Offizier ein Exemplar erhalten hatte.

Nach diesem allgemeinen Plan blieb es Sache
der betreffenden Corpscommandanten über die Art der

Ausführung ihres Auftrages die nähern Dispositionen

sei es von sich aus, oder in Verbindung mit
ihren Truppcnführern, zu treffen; indem es in der

Natur der Sache lag den Einsichten und der Intelligenz

der Corpscommandanten nicht vorzugreifen,
fondern nur da zu rathen und auszuhelfen, wo sie cs

selbst verlangen würden.

Bei diesem Fcldmanöver waren die Anordnungen
des Angreifers wohl getroffen, aber nicht aufs beste

ausgeführt. Derselbe theilte seine Truppen in 3
Colonncn, von dcncn dic zwei erster« auf der alten und

neuen Simmcnthalstraße den Gegner angreifen sollten,

während dem die dritte dazu bestimmt war,
denselben durch das Kaudcrgrieu zu umgehen. Statt
daß nun die mittelste Colonne zu Errcichung dieses

Zweckes, sich nur in ein hinhaltendes Gefecht hätte
einlassen sollen, stürzte dieselbe in wilder Hast auf
den Gegner und warf denselben mit Ungestüm
zurück ; die auf der neuen Straße sich befindenden Truppen

mußten sich daher, ohne Widerstand leisten zu
können, rasch zurückziehen, die Uingehungs-Colonne
aber kam zu spät an und harte somit ihren Zweck

nicht erreichen können. Das erste Corps zog sich

nun in einiger Unordnung *) zurück gegen das
Desilee, eine regelmäßige Vertheidigung hatte aufgehört
und somit stellte der erste Akt des Gefechts nichts
Befriedigendes dar. Bei diefcn Umständen mußte
darauf gedacht werdcn, das Gefecht wieder herzustellen;

eine halbe Batterie wurde daher beordert im
Trab die WimmisbrUcke zu passiren und sich am
jenseitigen Ufer so aufzustellen, daß das Desilee wirksam

bestrichen werden könne; eine Scharfschützen-
Compagnie erhielt den Befehl beim Brodhäusi über
die Simme zn gehen und zum nemlichen Zweck
Flußabwärts Posto zu fassen.

Das Ganze erhielt nun wiedcr einen ziemlich
regelmäßigen Gang, die Vertheidigung dcs Desilee und

") Wenn die Uingehungs - Colonne nur eine halbe
Stunde früher an ihrcm Bestimmungsorte
eingetroffen wäre und die mittlere Colonne nicht so

übereilt angegriffen hätte, fo würde nicht nur der
feindliche linke Flügel, fondern sogar der rechte
von seiner einzigen Rückzugsstraße abgeschnitten
und in den Thunersec geworfen odcr vollständig
gefangen worden sein, denn lange Zeit war der
alte Kandcrgrund, auf welchem die Umgehiings»
Colonne anrückte, unbeobachtet und zur Zeit, ale
die erstcn Patrouillen in denselben geschickt wurden,

hatte die Umgchungs-Colonne bereits auf dec

Höhe des SkrärlingcrthurmS angelangt sein sollen.
Es ist die Frage, ob ein Fehler im Befehl des

gleichzeitigen Abmarsches lag und ob man dcn Umweg

der UmgehuiigS-Colonne zu kurz berechnet
hatte, oder ob die Schuld der mittlern Colonne
beizumessen ist/ welche das Gefecht nicht langsam
genug eröffnete/ noch hinhielt. Dessen ungeachtct
wurde der Vertheidiger fo überrascht, daß sein Rückzug

beim Glütschbadc und über die Brücke daselbst

in eine unordentliche Flucht sich auflöste. Und
doch war noch keine Noth zu so raschem Rückzug,
da die Uingehungs.Colonnc noch weit zurück und
der Angreifer auf diesem Punkte schwacher als
der Vertheidiger war. Wir sahen mehrere Offiziere

bei dieser Gelegenheit zwecklos mit ihrcn Zügen

umherirren/ statt Antheil am Gefechte zu nehmen

; wodurch eben der Angreifer, der seine Streitkräfte

in der Sand hatte, überlegen wurde.
S5*
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ter Srüde ging orbcntficft oor ficft nnb gewährte ein

militärifcfteö Silb, baö manefte Seleftrung barbof. Sllö

baö erfte Sorpö bei ber SBtjlerbrürfe anlangte, neigte
ftd) ber Sag ju Snbe, baö ©efecftt warb nun abge*

hroeftcii, unb wäftrenb bem baö erfte Sorpö bie Ä'an*

ber paffirte uub. jenfeitö berfelben ben Sioouac be*

jog, naftm baö jweite Sorpö Stellung auf ber SBim*

miöaffinent um bafelbft ebenfadö im greien bt'e Dtacftt

ju paffiren. Salb loberten in beiben ficft gegenüber*

fteftenben Sagern bt'e Sioouacfeuer, aber audj hier

jeigte ftdj, wie ju erwarten war, t'n ben Slnorbnutt»

gen jiemtiefte Unfunbe. Ter bei ber fcbwüien Spitze

feftr ermübeten Üttannfdjaft wurbe eine Dtation SBet'n

oon einem Scftoppcn örrabreidjt. SBäftrenb ber Dtacftt

gelang cö bem Saoafferieftauptmann, welcher jum
erften Sorpö jaftlte, fteft t'n baö Säger beö jweiten
Sorpö ju fcftfricfteit unb ber feinblicften Dteitcrei ein

«Pferb unb SBaffen wcgjuneftmen. Scft erwähne bie*

feö Umftanbeö gerne barum, weil eö oon einem er*

treulichen Sifer jeugt, unb auf ber einen Seite bie

SBacftfamfeit, auf ber anbem aber ber Srieb jum
Selbftftanbelu bureft ähnliche Vorfälle angeregt wirb.
Sei nächtlicher SBet'le ftef ein Solbat beö 6. Sitaif*
lonö, Dcamcnö Dtäber, »on Stteldjnau, fdjlafmmfeit
einen fteilen Slbftang herunter", längö welcftem biefeö

Sorpö auf bem rechten Ufer ber Äatiber gelagert

war; bie bebeutenben eftopfwunben feftienen lebenögc*

fähriieh, inbeffen wurbe ber «üttann innerhalb einiger
SBocften wieberuin ooltfomtneit ftergefteflt aui bem

üttilitärfpital nadj ijaufe entlaffen.
Slm folgenben «Üttorgen früft rüdte nun baö

jweite Sorpö abermalen jum Slngriff »or, wäftrenb
bem baö erfte Sorpö ebenfaflö bie Offenfioe ergriff.
Sin Tetafctjement Sappeitrö unb Strtifleriften war
Saga »orfter früfte über bie Äanberbrüde naeft jener
©egenb gcj'cftidt worben, um unter ber Seitung ber

©enie«Offtjiere einen jweiten Uebergangöpuiift über
bie Äatiber ju ermitteln, unb bießfaffö bt'e erforber*
liehen Verarbeiten ju beforgen. Dtacftbem eine Sier*
tctftuiite oberhalb ber SBplerbrüde bt'e ftiem geeignete
Stelle aufgefunbeii worben war, befdjäfrigfe ficft bt'e

Üttannfdjaft ben Sag über mit tiefer Slrbeit; ein

längö beut fteilen unb tiefen Ufer ju eröffnenber SBeg,

bamit bie Sruppen bebouchireit fönnten, oeriirfactite
ba oiel Slrbeit. Tie Srüde felbft wurbe oermütrift
brei mitgefüftrtcr «Pontonö unb eineö größern Sodö,
ber mitten im giuß auf einer Sanbhanf feine Stelle
crftielr, mit ber wünfeftharen Sofibt'tät unb ©enauig*
fett erbaut. Unter bem lebftaffen geuer ber jum

Seftuge bei Uebergangö aufgeftefften Slrtifferie uub

Scftarffeftügen, paffirte nun bai erfte Sorpö in jwei
Solonnen bt'e Äanber unb trieb baö jweite Sorpö,
baö auf feiner rechten glanfe umgangen witrbe ju*
rürf. Sluf ber Slffment fefbft fanb ein lebhaftcö @e*

feeftt ftatt, welcfteö ben Dtüdjug beö jweiten Sorpö
bureft baö Tefilee unb über bt'e SBimmiöbrüde unb

»on ba burch baö Teftfce felbft jur golge hatte *).
SBegen beö bereitö ftattgefunbeitcii SSerbraiidjö »Ol»

«üttunition unb tfteilweifer Srfcftöpfung ber Üttannfdjaft
wurbe baö ©efecftt auf ber Dteutt'ger*3lffment atö be*

enbigt angefeftett unb bie Sruppen marfeftirten inö

Sager jurücf, wo fte jwifeften 11 unb 12 Uftr ein*

trafen. Taö mtütürifcft intereffante Üttanöoer biefeö

Sagö war anf feftr befriebigenbe SBeife auögefüftrt,
affeö würbe mit Dtufte mtb Dtegetmäßigfrit ooffjogen
unb gcwäftrre ein gctreiteö Silb friegerifeber Slftioncn,
bai gewiß für jeben benfenben «Jttilitär feftrreicfj war.
Sin Sataillon beö Sertfteibigerö ftiett fteft bei biefem

Slnlaß ju lange in einer ifolirten Stellung auf ber

SBimmiö*3l(lment nnb wäre bafter, wenn eö Srnft ge*

gölten ftätte, oom jjauptcorpö leidjt abgefebnitten

worben.

SBaö ftt'er gerügt ju werben »erbient, ift ber

Umftanb, baß beim 7. Sataiffon ber beftimnitcfteit
Sefeftle uneradjtct, feine üttorgenfuppe jubereitet

würbe, obgleicft tai Sagcrcommanbo felbft ten Sftefö

unb Offtjieren bieöfatlö SBeifung unb Sliifcitiing ge*

geben ftat. Tie golge baoon war, baß bie «üttann*

*) S)ie ßauatterie bei ertiett ßorpä" madjtc auf ber
Slffment mehrere fetje fetjone unb ftiftne ßbargen
auf bie Snfanterie unb ßaoaUerie bes ©egnerS,
wobei (eljtere meiftenS paffio blieb. Unmittelbar
»or bem Wüefjuge ba jweiten ßorpä über bie ©im«
menbriide paffirte bie ßapallerte bti elften ßorpsv
wetefte auf oerborgenem Umwege babtn gelangt
war, biefelbe unb oerfucfjie bem jweiten ßorp*
ben Dtitrfjug burefts SJefitee abjufcljneibeii. SJicfcS

fiiftne äJJanbuer tonnten wir billigen/ wenn eine

Slbtbcilung Snfanterie unb ©djarffcljübeti mifgc*
gangen wart, weldje bai S5cfitce perfperrt unb

frafiig uertfteibigt hatte/ wai bagegen einer bfog.
cffenfioen ©äff«/ roie biefen paar ßapalteriifcn, bte"
feine ßarabiner hatten, niebt möglich war. 953enn

aber auch biefe Xbat ju Bewegen war unb im ßrnft«
fampfe/ wo nidjt mebr blinb gefdjoffen wirb, ju*
tKriÄfjig biefen Leitern SSerbcrben gebracht hatte/
fo ift boeb felbfttha'tiges £«nbelti/ SDtutb unb Äiiftn^
bett bei Keiters" roabres ßlement, unb ber trage/
ju beba'djtfidje wirb im ftampfc gegen ben fübneit
Weiter fitti unterliegen.
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der Brücke ging ordentlich vor sich und gewährte ein

militärisches Bild, das manche Belehrung darbot. Als
das erste Corps bei der Wylerbrücke anlangte, neigte
sich der Tag zu Ende, das Gerecht ward nun
abgebrochen, und während dem das erste Corps die Kau-
der passirte und. jenseits derselben den Bivouac

bezog, nahm das zweite Corps Stellung auf der Wim-
inisallment um daselbst ebenfalls im Freien die Nacht

zu passiren. Bald loderten in beiden sich gegenüberstehenden

Lagern die Bivouacfeuer, aber auch hier

zeigte sich, wie zu erwarten war, in den Anordnungen

ziemliche Unkunde. Ter bei der schwülen Hitze

sehr ermüdeten Mannschaft wurde eine Ration Wein
von einem Schoppen verabreicht. Während dcr Nacht
gelang es dem Cavalleriebauptmann, welcher zum
ersten Corps zähltc, sich in das Lagcr des zweiten

Corps zu schleichen und der feindlichen Reiterei ein

Pferd und Waffen wegzunehmen. Ich erwähne dieses

Umstandes gerne darum, weil es von einem

erfreulichen Eifer zeugt, und auf der einen Scite die

Wachsamkeit, auf der andern aber der Trieb zum
Selbstbandeln durch ähnliche Vorfälle angeregt wird.
Bei nächtlicher Weile siel ein Soldat dcs 6. Bataillons,

Namens Räber, von Melchnau, schlaftrunken
einen steilen Abhang herunter, längs welchem dieses

Corps auf dem rechten Ufer der Kander gelagert

war; die bedeutenden Kopfwunden schienen lebensgefährlich,

indessen wurde der Mann inncrbalb einiger
Wochen wiederum vollkommen hergestellt aus dem

Militärspital nach Hause entlassen.

Am folgenden Morgen früh rückte nun das

zweite Corps abermalen zum Angriff vor, während
dem das erste Corps ebenfalls die Offensive ergriff.
Ein Detafchcment Sappeurs und Artillcristen war
Tags vorher frühe übcr die Kanderbrücke nach jener
Gegend geschickt worden, um untcr der Leitung dcr

Genie-Offiziere einen zweiten Uebergangspunkt über
die Kander zu ermitteln, und diesfalls die erforderlichen

Vorarbeiten zu besorgen. Nachdem eine

Viertelstunde oberhalb der Wylerbrücke die hiezu geeignete
Stelle aufgefunden worden war, beschäftigte sich die

Mannschaft den Tag über mit dieser Arbeit; ein

längs dcm steilen und tiefen Ufer zu eröffnender Weg,
damit die Truppen debouchiren könnten, verursachte
da viel Arbeit. Die Brücke selbst wurde vermittelst
drei luitgeführter Pontons und eines größern Bocks,
der mitten im Fluß auf einer Sandbank seine Stelle
erhielt, mit der wünschbarcn Solidität und Genauigkeit

erbaut. Unter dem lebhaften Feuer der zum

Schutze des Uebergangs aufgestellten Artillerie und

Scharfschützen, passirte nun das erste Corps in zwei
Colonnen die Kander und trieb das zwcite Corps,
das auf seiner rechten Flanke umgangen wurde,
zurück. Auf der Allment sclbst fand ein lebhaftes
Gefecht statt, welches den Rückzug des zweiten Corps
durch das Dcsilee nnd über die Wimmisbrücke und

von da durch das Defilce sclbst zur Folge hatte *).
Wegen des bereits stattgefundeucn Verbrauchs von
Munition uud theilweiser Erschöpfung der Mannschaft
wurde das Gefecht auf der Reutiger-Allment als
beendigt angeschen nnd die Truppen marschirten ins

Lager zurück, wo sie zwischen N und 12 Uhr
eintrafen. Das militärisch intercssante Manöver dieses

Tags war auf sehr befriedigende Weise ausgeführt,
alles wurde mit Ruhe und Regelmäßigkeit vollzogen
und gewährte ein getreues Bild kriegerischer Aktionen,
das gewiß für jeden denkenden Militär lehrreich war.
Ein Bataillon des Vertheidigers hielt sich bei diesem

Anlaß zu lange in einer isolirten Stellung auf der

Wimmis-Allment und wäre daher, wenn es Ernst
gegolten hätte, vom Hauptcorps leicht abgeschnitten

worden.

Was hier gerügt zu werden verdient, ist der

Umstand, daß beim 7. Bataillon der bestimmtesten

Befehle unerachtct, keine Morgensuppe zubereitet

wurde, obgleich das Laqcrcommando selbst den Chefs

und Offizieren diesfalls Weisung und Anleitung
gegeben hat. Die Folge davon war, daß die Mann-

') Die Cavallerie des ersten Corps machte auf dcr
Allment mehrere sehr schöne und kühne Chargen
auf die Infanterie und Cavallerie des Gegners,
wobei letztere meistens passiv blieb. Unmittelbar
vor dem Rückzüge dcs zweiten Corps übcr dic Sim-
menbrücke passirte die Cavallerie deö exstcn Corps,
welche auf vcrborgcnem Umwege dahin gelangt
war, dieselbe und versuchie dem zweiten Corps
deu Rückzug durchs Desilee abzuschnciden. Dicses
kühnc Manöver tonnten wir billigen, wenn cinc

Abtheilung Infanterie und Scharfschützen
mitgegangen wäre, welche das Desilee versperrt und

kräftig vertheidigt hätte, was dagegen einer bloß,
offensiven Waffe, wic diesen paar Cavalleristen, die'
keine Carabiner hatten, nicht möglich war. Wenn
aber auch diese That zu verwegen war und im Ernst-
kampfe, wo nicht mehr blind geschossen wird, zu-
verlaßig diesen Reitern Verderben gebracht hätte,
so ist doch selbstlhatigcs Handell,/ Muth und Kühnheil

des ReilerS wahres Element, und der trage,
zu bcdächtliche wird im Kampfe gegcn den kühnc«
Reitcr stets unterliegen.
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feftaft biefeö Sorpö, an Äräften erfdiöpft, am jwei*
ten Sage nicht bt'e erforberlicftc Sluöbauer befaß.

Ter Dtadjmittag wurbe jum Dfeim'gett ber SBaf*

fen unb übrigen üttilitär*Sffeftett, fo wie jum Sau*
bem beö Sagerö beftimmt.

Stuf Sonntag ben 7. Suli war für 8 Uftr ©ot*

teöbienft »or ber «Üttitte jeber Srigabe angcorbnet;
um 9 Uhr würbe eine Sager»3nfpeftiott, unb um I01/,
Uftr große Snfpeftion über fämmtlicfte Iruppen beö

Sagercorpö in großer Senue abgehalten.

Dtadjmittagö war Dtuhe.

«üttontag ben 8. Suli wurbe baö jweite gelbma*
ttötter über Slffmenbingen hiö jur Steghalben auöge*

füftrt. Seibe Sorpö ftatten bie nemlichen Seftanb*

tfteife wie bei bem früftem Üttanöoer, jeboeft befanben

fteft auf jeber Seite bloö 2 «piecen, weil eine Satterie

eibgenöffifeft infpijirt wurbe. Tiefem üttattöoer lag
folgenbe Sbee ju ©runbe: Sine Slbtfteilting cincö

größern Sorpö, baö ficft oon Sern nadj bem Stot*
mentftal jurüdjieftt, nimmt feinet» SBeg alö Seiten*
Solonne über bt'e Spbbe oon Slmfolbt'ngen; biefelbe

fueftt bie Sbalebene »on Dtcutigen ju gewinnen, oer*

einigt ftdj bafelbft wieber mt't bem Jjauptcorpö, um

ficft bann oereint mit bemfelben inö Simmentftat ju
werfen. Ter Sommanbant ber jweiten Srigabe war
baju beftimmt mit feinem Sorpö biefe Sewegung auö*

jitführen, alfo fidj »ertfteibigenb oon Sftun bii auf
bie Spbbe oor bem Torfe Slmfolbingcit jurücfjujieften;
bie erfte Srigabe hingegen in offenfioer Stellung baf*

felbe in ber nemlidjen Dtt'djtung unb bii auf bt'efen

«Punft jurüdjubrängen. 3ur Uuterfctjeibiing beiber

«partfteien war für baö erfte Sorpö bie Uniform, für
bai jweite ber Saput oorgefdjrieben. Sei biefem Sin*

laß wurbe wieberftoit anbefoftlett bie 33orfdjrtft über
bt'e gelbmanöoer mit Slufmerffamfeit ju fefen, unb

auf bie begangenen geftier beö früftem Sagö, na*
mentlidj alljuciligeö Sorbringen, nieftt genugfame
SBürbigung ber Sortfteile uub Diadjtfteile beö Serrainö
unb nidjt genugfame Serechnung beö Sneinanbcrgrei*
fenö ber üerfdjiebeuen SBaffengattungen, aufmerffam

gemacht. Sin Sappeur*Tctafcftement wurbe Seftufö
oon Serrammtungeit u. b. gl. ber jurürfjicftenben So*

tonne beigegeben. Tiefeö «Üttanöoer wurbe mit Stube
unb Dtegelntäßigfcit ooffjogen; befonberö mag ficft ber

Sommanbant beö angreifenbeu Sorpö bie gute Seftre

babei abftraftirt ftaben, feine Slrtifferie nieftt ju oor*
eilig unb oftne geftörige Sebedung oorjufdjirfen, weil
er tot wirffidjen Srnft ben SScrluft berfelben biefem

geftier jujufeftreiben gehabt ftätte. Tie Sruppen

jrürffen jwt'fdjett 10 unb 11 Uftr wieber inö Sager
ein. Sin Offtjier, welcfter ju ftaftig unb ju nafte au
ben ©egner oorgerüdt war, um ihm eine Äanone

ju neftmen, weldje er oftne Sebedung glaubte, erhielt
eine leieftte Serwunbung am Sdjenfel, »erurfadjt
burdj einen «Puloerfcftuß.

Dtadjmittagö übte ficft bie erfte Srigabe in ber
Satat'ttonöfctjule unb tk jweite erftielt Slnieitung über

Slngriff unb Sertftcibigiuig oon gelbüerfcftanjungen,
woju bt'e Sunctte benugt wurbe.

Ticnftagö regnete cö ben ganjen Sag bii Slbenbö

5 Uftr, bafter nieftt auögerüdt werben fönnte; nur
bie Slrtifferie übte fidi am Slbenb im 3ielfcftießen.

Üttittwoch ben 10. Suli / Sormittagö, wurben
mit beiben Srigaben Tioiftonö *üttanöoer oorgenom*
men ; bt'e Slrtillerie ftätte gortfegung ber eibgenöffi*
fehen Snfpeftion. Tie Saoallerie unb bie Scharf*
fctjügcii übten fteft nach iftrer befonbem Snftruftion.

Diacftmitiagö Sluömarfeft beö ganjen Sagercorpö

jum britten gelbmanöoer nach Sftieradjcrn. Tie
Sruppen behielten bt'e nemliche Sintfteilttttg, aber
mecftfeltctt bie Dioden, bie erfte Srigabe operirte be*

feiifio, bt'e jweite offenfi». Tai üttanöoer ging oom
©ebanfen auö: baß ein Seitencorpö einer großen
Sfrmec*3lbtfteilung ju Tedung ber glanfen biefer feg*

tern, beu SBeg oou Sftun nadj SBimmiö cinfdjfagc,
oon einem ungefaftr gleich ftarfen Sorpö aber auf
biefer Dtoitre »erfolgt unb auf bie Spbbe oou Sftier*
adjem geworfen werbe. Taö Serrain bietet oorjüg*
lieft ju brei bebcnteitbcu Slufftellungen ©clegenfteit,
oon benen bt'e jwei erftern genommen, tk britte

jwar angegriffen after behauptet werben foffte. 3ur
SJuöjcidjnung war bie erfte Srigabe mit bem Sapur,
bie jweite mt't Cent Uniformrod befleibet.

So günftig fteft audj tai Serrain ju Sluöfüft*

rung eineö gelbmanöoerö ftier geftaitet, fo feftlerftaft
wurbe biefeö auögefüftrt; inbem, wie oerlautet, he*

fonberö oon Seite beö SkrrfteiDigerö gar feine ober

nur feftlerftafte Tifpofttionctt getroffen worben. Tic
£auptftraße war gar nieftt gcftalten, fo baß ber ©eg*
ner umgangen würbe, unb ein Sfteil beffelben unter
bem wirffantften Äartätfefteiifcucr ficft jiirüdjiefteit
mußte; eine »ortfteilftafte Spbhe, weldje bett Dtiirfjug
bedte, witrbe ju feftwaeft befegt, bie gofge baoon

war, baß beut jiiriirfjietjenbeu ©egner auf 30 Schritte
Sntfernung t'n bie ©lieber gefefjoffen würbe; bei Sftier*
adjem felbft freujren fich fogar bie Sofonnen beö Slu.

greiferö unb bt'e reeftte gerietft auf ten Unten, bie

linfe auf ben redjten glügel. Sö war ba oon Seite
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schaft dieses Corps, an Kräften erschöpft, am zweiten

Tage nicht die erforderliche Ausdauer besaß.

Der Nachmittag wurde zum Reinigen der Waffen

und übrigen Militär-Effekten, fo wie zum Säubern

des Lagers bestimmt.

Auf Sonntag den 7. Juli war für 8 Mr
Gottesdienst vor der Mitte jeder Brigade angeordnet;
um 9 Uhr wurde eine Lager-Inspektion, und um I«'/
Uhr große Inspektion über sämmtliche Truppen des

Lagercorps in großer Tenue abgehalten.

Nachmittags war Ruhe.

Montag den 8. Juli wurde das zweite Feldma-
növer über Allmendingen bis zur Stegbalden ausgeführt.

Beide Corps hatten die nemlichen Bestandtheile

wie bei dcm frühern Manövcr, jedoch befanden

sich auf jeder Seite blos 2 Piecen, weil eine Batterie

eidgenössisch inspizirt wurde. Tiesem Manöver lag
folgende Idee zu Grunde: Eine Abtheilung eines

größern Corps, das sich von Bern nach dem

Simmenthal zurückzieht, nimmt feinen Weg als Seiten-
Colonne übcr die Höhe von Amsvldingen; dieselbe

sucht die Thalebene von Reutigen zu gewinnen,
vereinigt sich daselbst wieder mit dem Hauptcorps, um
sich dann vereint mit demselben ins Simmenthal zu

werfen. Tcr Commandant dcr zweiten Brigade war
dazu bcstimmt mit seinem Corps dicse Bewegung
auszuführen, also sich vertheidigend von Thun bis auf
die Höhe vor dem Dorfe Amsoldingcn zurückzuziehen;
die erste Brigade hingegen in offensiver Stellung
dasselbe in der nemlichen Richtung und bis anf diesen

Punkt zurückzudrängen. Zur Unterscheidung beider

Partheien war für das erste Corps dic Uniform, für
das zweite der Caput vorgeschrieben. Bei diesem Anlaß

wurde wiederholt anbefohlen die Vorschrift über

die Feldmanövcr mit Aufmerksamkeit zu lesen, und

auf die begangenen Fchlcr des frühern Tags,
namentlich allzuciliges Vordringen, nicht genügsame

Würdigung der Vortheile und Nachtheile des Terrains
und nicht genügsame Berechnung des Jneinandcrgrci-
fens der verschiedenen Waffengattungen, aufmerksam

gemacht. Ein Sappeur-Dctaschemeut wurde Behufs
von Verrammlungen u. d. gl. der zurückziehenden
Colonne beigegeben. Dicses Manöver wurde mit Ruhe
und Regelmäßigkeit vollzogen; besonders mag sich der

Commandant des angreifenden Corps die gute Lehre
dabei abstrahirt haben, seine Artillerie nicht zu voreilig

und ohne gehörige Bedeckung vorzuschicken, weil
cr im wirklichen Ernst den Verlust derselben diesem

Fehler zuzuschreiben gehabt hätte. Die Truppen

rückten zwischen 10 und 11 Uhr wieder ins Lager
ein. Ein Offizier, welcher zu hastig und zu nahe au
de» Gegner vorgerückt war, um ihm eine Kanone

zu nehmen, welche er ohne Bedeckung glaubte, erhielt
eine leichte Verwundung am Schenkel, verursacht
durch einen Pulverschuß.

Nachmittags übte sich die erste Brigade in der

Bataillonsfchulc und die zweite erhielt Anleitung übcr

Angriff und Vertheidigung von Feldverschanzungen,

wozu die Lunette benutzt wurde.
Dienstags regnete es den ganzen Tag bis Abends

5 Uhr, daher nicht ausgerückt werden konnte; nur
die Artillerie übte sich am Abend im Ziclschießeu.

Mittwoch den 10. Juli, Vormittags, wurden
mit bcidcu Brigadcn Divisions-Manöver vorgenommen

; dic Artillerie hatte Fortsetzung dcr eidgenössischen

Inspektion. Die Cavallerie und die Scharfschützen

übten stch nach ihrer besondern Instruktion.
Nachmittags Ansmarsch des ganze» Lagercorps

zum dritten Feldmanöver nach Thierachcrn. Die
Truppen behielten die nemliche Eiutheiluug, aber
wechselten die Rollen, die erste Brigade opcrirte
defensiv, die zweite offensiv. Das Manöver ging vom
Gedanken aus: daß ein Seitcncorps einer großcu
Armee-Abtheilung zn Deckung dcr Flanken dieser
letztem dcn Wcg vou Thun nach Wimmis cinschlagc,
von einem ungefähr gleich starken Corps abcr auf
dieser Route verfolgt uud auf die Höhe von Thier-
achern geworfen werde. Das Terrain bietet vorzüglich

zu drei bedeutenden Aufstellungen Gelegenheit,
von denen die zwei erstern genommen, die dritte
zwar angegriffen aber bchauptct werden sollte. Zur
Auszeichnung war dic erste Brigade mit dem Caput,
die zweite mit dcm Uniformrock bekleidet.

So günstig sich auch das Terrain zu Ausführung

eines Fcldmanövers hier gestaltet, so fehlerhaft
wurde dicses ausgeführt; indcm, wie verlautet,
besonders von Seite des Vertheidigers gar keine oder

nur fehlerhafte Dispositionen getroffen worden. Die
Hauptstraße war gar nicht gehalten, so daß der Gegner

umgangen wurde, und cin Theil desselben unter
dem wirksamsten Kartätscheufcucr sich zurückziehen

mußte; eine vortheilhcifte Höhe, wclche den Rückzug
deckte, wurde zu schwach besetzt, dic Folge davon

war, daß dem zurückziehenden Gegner auf3l) Schritte
Entfernung in dic Glieder geschossen wurde; bei Thier-
achern selbst kreuzten sich sogar die Colonnen dcs Au-
greifers, und die rechte gericth auf dcn liukcn, die

linke auf den rechten Flügel. Es war da von Scile
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ber Srigabe*Somtnattbanten feine Spur oou irgenb
einer Seitung ober planmäßigen jjanfelitö maftrjuneb*

men, nnb bie Sataillonö * Sommanbanten operirren
bafter begrciflicfter SBeife nadj ©utbünfen auf eigene

gauft. Dtacft beenbigtem ©efedjt würbe in baö Sager

mrürfmarfcftirt, aber feineöwegö- in guter Orbnung;
meftrere Sorpö waren aufgelodert; bt'e Sfjcfö bebiel*

ten fie nieftt gefehloffen in Dieift unb ©lieb beifammen,
wie tiei woftl unter allen Umftänben fein follte.

Xouncrftag ben II. wurbe to ©egenroart beö

Üttititär*Tepartcmetitö, t'n ooflftänbiger Uniform, mit
geparftem Sornifter auögeriidt unb juerft in «Serbin*

bung mit alten SBaffengattungen taftifdje Sewegungen

oorgenommen; nachher thcilte ficft baö Sagercorpö in

;wci Slbtfteilungen, oou benen bie eine fteft oertfteibi*

gmtgöweifc Oerftielt, wäftrenb bem bie anbere offenfto

operirtc. Tic erftere in iftren glanfen bebroftt jog
ficft in bie gelboerfcftanjungcn jurücf, aber gejwun*

gen biefelben ju räumen, ließ fte eine angelegte üttine

fpringen, unb bewerfftefligte bann, burd) ben ©egner,
welcher tie getobefeftigungen im Sturme eingenommen

hatte, immer gebrängt, iftren Dtüdjug auf einer bureft
Bt'e Sappeurö woftl gcfeftlagenen Sdjiffbrüde über

bie Slare, unb bann weiterö über einen jweiten Slrm

berfelben.
Dtadibem audj ber offenfto Stgirenbe bie Srüde

paffirt batte, wurbe baö ©efedjt eingefteflt. Ter 3u*

rürfgeworfene ergriff nun feinerfeitö bte Offenfioe,
warf ben ©egner wieber über bie Stare, unö oerfolgte

beiifelben biö in bie Dtäfte beö «potogonö, wo baö

üttanöoer, weldjeö alö ooffftänbig gelungen betrachtet

werben Unn, für beenrigt erflärt wurte. Sö war

gegen 12 Uftr üttittagö, unb tie Sruppen fcftrten

inö Sager jurüd, wo jeber üttann einen Schoppen
SB ein erhielt.

Dtadibcm baö Sagercorpö wäftrenb 6 Stunben

mit gepadtem Sornifter unter ben SBaffen gewefen

war, witrbe ber Dtacftmittag jum Dteiiiigen ber Sffef*

teit unb ju bett Sorbereitungen jum Slhmarfd)

beftimmt. Slbenbö um 5 Uftr rüdte baö ganje Sorpö

ju einer Snfpeftion aui unb beftlirte nachher oor ber

anwefenben oberften üttilitärbeftörbc beö Santonö.

Sfteilö um aueft am legten Sage nod) etwai
üttilitärifcfteö oorjuneftmen, tfteilö um bt'e Sruppen

früfter alö gcwöftnlidj aufjuweden, würbe greitag
«üttorgenö um 2'/2 Uftr bai Sager allarmirt, inbem

bie Saoallerie jwcimal mit Hurraruf bureft baffelbe

ritt. Tie Srfmrffduigeit waren bie erften auf bett

Seinen imb ein Sfteit b.ioon feftr fcftnell in ber Ti*

»iftonögaffe heim 3elt beö Sefehlöftaberö jur Sertftei*
bigutig aufgefteltt. Salb barauf ftellten ftd) uaeft

unb naeft aueft bie übrigen Sruppen auf, worauf ah*

getreten wurbe, unb bie Sorhereitungcn jum Slb*

marfeft ftatten heginnen foffen.

(£utigc alfgcmetttc 93emerfMngen übet ouS
findet.

Sn allgemeiner Sejieftung gebüftrt ben Sap*
peurö, ber Slrtifferie, ber Saöafferie unb bem Scharf*
fcftügemSorpö baö Soh eineö bt'öjipfinarifchen Setra*
genö unb guten SBiffenö; t'n minberem Wafe tarnt
biefeö oon ber Snfantert'e unb namentlicft oom feeftö*

ten Sataiflon gefagt werben. Sö war bei bemfelben

häufig ein Üttangel an regfamer Sftätigfeit unb an
Selbfttrieb hemerfbar, ber einen unangenehmen Sin*
brud hcroorrief.

Sö fönnte biefe Srfcfteinung bem Umftänbe ju»
gefebrieben werben, baß jene befonbem SBaffengar*

tungen auö auögewäftlter freiwifliger Üttannfcftaft he«

ftehen, währenb bie Snfanterie bie große üttaffe ber

übrigen Tienftpflicfttigen in ficft hegreift, adet'n aueft

unter ben beiben Sataidonen war ein wefenttiefter
Unterfcftt'cb bemerfbar, ber jum Sortfteil beö fieheiiteu
Sataidonö auöftel. Selber muß bie Urfadje beö 3u*
rüdfteftenö ber Snfanterie hinter ben übrigen Sorpö
»omemlicft ben Offtjieren jtigefcftrieben werben, bie

altjuweuig mit iftren Sruppen ficft befdjäftigt ftaben

mögen, unb, wie ei fefteint, teil Sinn für mifitä*
rifche Orbnung unD Shätigfeit bei ihnen nicht genug*
fam ju weden fudjten. Oftne ben guten SBilleu ber

Offijiere ju mißfennett, leuchtete bodj ftcroor, taf
biefelben iftre Steflung unb ten SBeftrftanb überftaupt,
nidjt aui bem ernften ©eftcfttöpiinfte auffaßten, wie

ei fein foflte. Tie Selbfttftätigfcit unb ber Sifer ber

Offtjiere fofl alö belehenbcö Slement auf bie üttann*

feftaft wirfen; oftne biefe gefftt'ge Slnreguitg »Ott

Oben roirb bt'e bfoße materielle Slnftrengung nie et*

wai Srfteblidjeö ju leiften »erwögen.
gür beu Unterricftt wurbe bie Seit möglidjft

benugt/ unb tk Sruppen ftetö geitugfam unb jwed*
mäßig befdjäftigt. Dtocft meftr hätte gelet'ftet werben

fönnen, wenn bie 'Slnorbnungen mit lebenbigerm ©e*

fühl für tk Sache wären aufgefaßt nnb auögefüftrt
worben. Snbeffen barf ftierüber nt'cftt ju ftrenge ge*

urtfteilt werben, weil bie meiften Sftefö in iftrer Sfel*

lung nodj neu, uub bt'e Sruppen nod) nie in biefer
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der Brigade-Commandanten keine Spur von irgend
einer Leitung odcr planmäßigen Handelns wahrzunehmen

und die Bataillons - Commandanten operirten
daher begreiflicher Weise nach Gutdünken auf eigene

Faust. Nach beendigtem Gefecht wurde in das Lager
zurückmarschirt, aber keineswegs in guter Ordnung;
mehrere Corps wcircn aufgelockert; die Chefs behielten

sie nickt geschlossen in Reih und Glied beisammen,
wie dies wohl unter allen Umständen scin sollte.

Donnerstag den II. wurde in Gegenwart des

Militär-Departements, in vollständiger Uniform, mit
gepacktem Tornister ausgerückt und zuerst in Verbindung

mit allen Waffengattungen taktische Bewegungen

vorgenommen; nachher theilte sich das Lagercorps in

zwei Abthcilungcn, vou denen die eine sich vertheidi-

guugsweisc verhielt, während dem die andere offensiv

opcrirte. Die erstere in ihren Flanken bedroht zog

sich in die Feldverschanzungcn zurück, aber gezwungen

dieselben zu räumen, ließ sie eine angelegte Mine
springen, uud bewerkstelligte dann, dnrch den Gegner,
welcher die Feldbefestigungen im Sturme eingenommen

hatte, immer gedrängt, ihren Rückzug auf einer durch
die Sappeurs wohl geschlagenen Schiffbrücke über

die Ilare, und dann writers über einen zweiten Arm
derselben,

Nachdcm auch dcr offensiv Agirende die Brücke

passirt hatte, wurde das Gefecht eingestellt. Der

Zurückgeworfene ergriff nun seinerseits die Offensive,
warf den Gegner wieder über die Aare, und verfolgte
denselben bis in die Nähe des Polygons, wo das

Manöver, welches als vollständig gelungen betrachtet

werden kann, für beendigt erklärt wurde. Es war

gegen 12 Ubr Mittags, und die Truppen kehrten

ins Lager zurück, wo jeder Mann einen Schoppen

Wein erhielt.
Nachdem das Lagercorps während 6 Stunden

mit gepacktem Tornister unter den Waffen gewesen

war, wurde dcr Nachmittag zum Reinigen der Effekte»

und zu dcn Vorbereitungen zun, Abmarsch

bestimmt. Abends um 5 Uhr rückte das ganze Corps

zu cincr Inspektion aus uud desilirte uachher vor der

anwesenden obersten Militärbehörde des Cantons.

Theils um auch am letzten Tage noch etwas

Militärisches vorzunehmen, theils um die Truppen

früher als gewöhnlich aufzuwecken, wurde Freitag

Morgens um 2'/z Uhr das Lager allarmirt, indem

die Cavallerie zweimal mit Hurraruf durch dasselbe

ritt. Die Scharfschützen waren die ersten auf den

Beine» und ciu Theil davon sehr schnell in der Di¬

visionsgasse beim Zelt des Befehlshabers zur Vertheidigung

aufgestellt. Bald darauf stellten sich nach

nnd nach auch die übrigen Truppen auf, worauf
abgetreten wurde, und die Vorbereitungen zum
Abmarsch hätten beginnen sollen.

Einige allgemeine Bemerkungen «ber daS
Lager.

In allgemeiner Beziehung gebührt den

Sappeurs, der Artillerie, dcr Cavallerie und dem

Scharfschützen-Corps das Lob cincs disziplinarischen Betragens

und guten Willens; in minderem Maße kann

dieses von dcr Infamer,? und namentlich vom sechsten

Bataillon gesagt werden. Es war bei deniselben

häufig cin Mangel an regsamer Thätigkeit und an
Selbsttrieb bemerkbar, der einen unangenehmen
Eindruck hervorrief.

Es könnte diese Erscheinung dem Umstände

zugeschrieben wcrden, daß jene besondern Waffengattungen

aus ausgewählter freiwilliger Mannschaft
bestehen während die Infanterie die große Masse der

übrigen Dienstpflichtigen in sich begreift, allein auch

untcr den beiden Bataillonen war ein wesentlicher
Unterschied bemerkbar, dcr zum Vortheil des siebente»

Bataillons ausfiel. Leider muß die Ursache des Zu-
rückstchens der Infanterie hinter den übrigen Corps
vornemlich den Offizieren zugeschrieben werdcn, die

allzuwcuig mit ihren Truppen sich beschäftigt haben

mögen, und, wie es scheint, den Sinn für militärische

Ordnung und Thätigkeit bei ihnen nicht genugsam

zu wecken suchten. Ohne den guten Willen der

Offiziere zu mißkennen, leuchtete doch hervor, daß

dieselben ihre Stellung und dcn Wehrstand überhaupt,
nicht aus dem ernsten Gesichtspunkte auffaßten, wie

es sein sollte. Die Selbstthätigkcit und der Eifer dcr

Offiziere soll als belebendes Element auf die Mannschaft

wirken; ohne diese geistige Anregung von
Oben wird die bloße materielle Anstrengung nie
etwas Erhebliches zu leisten vermögen.

Für den Unterricht wurde die Zeit möglichst

benutzt, und dic Truppen stets genugsam und
zweckmäßig beschäftigt. Noch mehr hätte geleistet werden

können, wenn die 'Anordnungen mit lcbendigerm
Gefühl für die Sache wären aufgefaßt «nd ausgeführt
worden. Indessen darf hierüber nicht zu strenge

geurtheilt werden, weil die meisten Chefs in ihrer Stellung

noch neu, und die Truppen noch nie in dieser
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"Beife geübt worben waren. Smmcrftin jeidjneten ftdj
meftrere Offtjiere bureft Sifer unb Äenntniffe rüftmlicft

aui, wäftrenb anberfeitö öfterö großer Üttangel an

Äenntniß über Senugung beö Serrainö unb an Se*

griffen über ben gemetofcftaftlicften ©ebraueft ber »er.
fdjt'ebenen SBaffengattungen unb Ü6er bt'e ©efecfjtö*

lef;re fühlbar wurbe. Tiefe Südenfjaftigfeft t'n bett

tfteoretifdjeit Äenntm'ffeti mußte ber Dtatur ber Sache
naeft bann aueft feftr ftörenb auf ben praftifeften Un*
terrieftt einwirfen.

Ter Sagerbienft unb ber SBacfttbienft gaben Sfnfaß

ju täglichen Dtugen, unb bie Sruppen blieben in bt'e*

fer Sejieftung weit hinter bem jurüd, wai billiger*
maßen »on ihnen ftätte erwartet werben bürfen; aueft

hierin geftören bt'e Saoallerie nnb bt'e Scbarffcftügeti

ju be« rüftmfieftett Sfuönaftmeit. 3m Dtapportwefcti
war große Dtacftläßigfeit oorfterrfcftenb, bt'e Dtapporre
gingen jum Sfteil feftr iinrt'cfttig abgefaßt unb ge*
wöftnlid) feftr oerfpätet ein.

Ter Sagerbauöfjaft war orbtiungögemäß, bloö
fochten anfänglich nicht afle Sompagnien eine Slbenb*

fuppe, bii eö oom Sagercommanbo fefbft befohlen
warb. Sö ift bieö ein bejcidjttcnber Sug beö Üttan*
gclö an Selbßtftätigfeit ber Offtjiere, weldje für
folefte in ber gewöftnlicften Orbnung mtb ber Dtatur
ber Sache liegenben Tinge, erft anf Sefeftle oon
Oben warteten, ftatt oon ficft auö ju tftun, wai fftre
Obliegenfteit tft. Srob unb gleifcft war gut, bt'e Of*
ftjierötafcl ttntabelftaft; ftingegen baö £eu anfäng*
lieft äußerft fcftlecftt, welchem Uebelftanb jeboeft fofort
abgeholfen wurbe.

SBefentlicfte Sergeftett gegen Tiöjiplt'rt unb
Suhorbination finb feine oorgefommen.

Sowohl baö Sagercommanbo alö bie Srigabe*
unb Sataidonö * Sommanbameii waren genötftiget ei*
m'ge Seftrafitngen ju oerfügen.

Tt'e Säuberung beö Sagerö ftätte anfänglich nieftt
naeft gewünfeftter Orbnung ftatt, unb cö ging bie erfte
SBocfte »orbei, beöor biefe nur auf einen teiDenttidjen
«Punft gebraeftt war; bie Scftarffeftügen gingen hierin
mit löblichen» Seifpiel »oran, unb bie anbern Srup*
pen folgten naeft.

Sinige geuer in bot Äocftfteerben würben ben he*
fiimmteftett Sefeftlen juwt'ber, Slbenbö feftr nadjiäßt'g
gelöfdjt, wai hefonberö bei ber trodenen SBitterung
nidjt oftne ©efaftr für baö Sager war, welcfteö be*
weiit, baß bie mit ber «Pofijei beauftragten Offtjiere
iftren Tienft, wenn fie benfclben aueft begriffen, nieftt
nadj Sorfcftrift heforgten.

Sluö biefer Tarftefftmg beö ftattge'habren Uebungö*

lagerö, wo baö ©ute wie tai Üttangelbafte im Sntereffe

ber Sache fteroorgeftoben wurbe, barf mt't Suoerläßig*
feit ber Schluß gejogen werben, baß baffelbe oon wc*

fentlidjem Dtugen gewefen fei, unb jwar:
1) Sn Serreff beö oirifältigen Unterridjtö, wei*

djer ben oerfcfjiebenen SBaffengattungen einjeln nnb in

gegrnfet'tiger Serbinbung ertbcilt worben ift, wie bieö

nur in Sägern gefefteben fann.
2) Sraten babei mandjertei üttangel fteroor,

welche in einer ©arnifon nicht hätten wahrgenommen
werben fönnen bie aber bei ernften Slnläffen ftöcftft

nadjtbrilig cingewirft hätten, unb auf beren Slbftüffe

nunmeftr Sebacftt genommen werben fann.

3) Senile man hei biefem Slnlaß bie eifrigen unb

prafiifdjcn Offtjiere fennen, fo wie ftinwieber aud)

jene bemerfbar wurben, weldje ihren «Pflichten nieftt

auf befriebigenbe SÖeife genügen fönnten.
Slfleö biefeö beweiöt wie nötftig bie Slbftatfung fol*

djer Sager ift, ia baf oftne bergleidjen eine ooflftänbigc

Stuöbilbung ber Sruppen ju Äriegöjwcden unmöglich
ftattftnben fann; immerhin ift eö aber ju Srjielung
eineö to jeber Sejieftung befriebigenbett Dtefultateö,

burdjauö erforbcrlicft, taf tie Sruppen im Stflgemei*

nen fowoftl alö ganj befonberö audj tie Sraböofft*
jiere nur geftörig »orftcreitet bk Sager bejieften.

Ueftet* ben fleinen Ärieg.

(©cftfuB.)

21 ii Ii a n ü-

1. Son ben Sorpoften »er ben geftuitgcu.

A. ©orbemerfitng.

i. Slflgemeine Sinftcfjten.

SBenn cö fefton nieftt feidjt ber galt fein bürfte,
baß bie Scftweijermifijen je t'n tie Steflung fontmen
fönnten eine geftung ju belagern, inbem wir ben

Ärieg nadj unferer politifcften Stellung ftetö mir alö
Sertfteibigungö* nie aber afö Slngriffö* ober Srobe*

rungöfrfeg füftren fönnen ober bürfen, fo mag cö

bennod) nicht jwedloö fein, et'nt'geö ftierüber ju fagen;
benn eö fönnte ber gafl eintreten, baß ein gewiffer
Dtadjbar, ben fdjon läugft naeft unfern feften «piägcn
gelüftet, einft einen Stnfonaftrcidj anöfüftrre unb unö
babureft in bie Dtotftwenbigfeit oerfegte, bureft eine
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Weise geübt worden waren. Immerhin zeichneten sich

mehrere Offiziere durch Eifer nnd Kenntnisse rühmlich

aus, während anderseits öfters großer Mangel an

Kenntniß über Benutzung des Terrains und an
Begriffen über den gemeinschaftlichen Gebrauch der ver.
fchiedenen Waffengattungen und über die Gefechtslehre

fühlbar wurde. Tiefe Lückenhaftigkeit in den

theoretischen Kenntnissen mußte der Natur der Sache
nach dann auch sehr störend auf den praktischen
Unterricht einwirken.

Der Lagerdienst und der Wachtdienst gaben Anlaß
zu täglichen Rügen, und die Truppen blieben in dieser

Beziehung weit hinter dem zurück, was billigermaßen

von ihnen hätte erwartet werden dürfen; auch

hierin gehören die Cavallerie und die Scharffchützen
zu den rühmlichen Ausnahmen. Im Rapportwefcn
war große Nachlässigkeit vorherrschend, die Rapporte
gingen zum Theil sehr unrichtig abgefaßt und
gewöhnlich sehr verspätet cin.

Der Lagerbaushalt war ordnungsgemäß, blos
kochten anfänglich nicht alle Compagnien eine Abendsuppe

bis cS vom Lagercommando sclbst befohlen
ward. Es ist dies ein bezeichnender Zug des Mangels

an Selbstthätigkei't der Offiziere, welche für
solche in der gewöhnlichen Ordnung und dcr Natur
der Sacke liegenden Dinge, erst auf Befehle von
Oben warteten, statt von sich aus zu thun, was shre
Obliegenheit ist. Brod nnd Fleisch war gut, die Of-
fizierstafcl untadclhaft; Hinzegen das Heu anfänglich

äußerst schlecht, welchem Uebelstand jedoch sofort
abgeholfen wurde.

Wesentliche Vergehen gegen Disziplin und
Subordination sind keine vorgekommen.

Sowohl das Lagercommando als die Brigade-
und Bataillons - Commandanten waren genöthiget
einige Bestrafungen zu verfügen.

Die Säuberung des Lagers hatte anfänglich nicht
nach gewünschter Ordnung statt, und es ging die erste
Woche vorbei, bevor diese nur auf einen lewentlichen
Punkt gebracht war; die Scharfschützen gingen hierin
mit löblichem Beispiel voran, und die andern Truppen

folgten nach.

Einige Feuer in den Kochheerden wurden dcn
bestimmtesten Befehlen zuwider, Abends sehr nachläßig
gelöscht, was besonders bei der trockenen Witterung
nicht ohne Gefahr für das Lager war, welches
beweist, daß die mit der Polizei beauftragten Offiziere
ihren Dienst, wenn sie denselben auch begriffen, nicht
nach Vorschrift besorgten.

Aus dieser Darstellung des stattgehabten Uebungslagers,

ivo das Gute wie das Mangelhafte im Interesse

der Sache hervorgchoben wurde, darf mit Zuverläßig-
keit dcr Schluß gezogen werden, daß dasselbe von
wesentlichem Nutzen gewesen sei, und zwar:

1) In Betreff des vielfältigen Unterrichts, welcher

den verschiedenen Waffengattungen einzeln und iu

gegenseitiger Verbindung erthcilt worden ist, wie dies

nur in Lagern geschehen kann.

Z) Traten dabei mancherlei Mängel hervor,
wclche in einer Garnison nicht hätten wahrgenommen
werden können, die aber bei ernsten Anlässen höchst

nachtbeilig eingewirkt hätten, und auf deren Abhülfe

nunmehr Bedacht genommen werden kann.

3) Lernte man bei diesein Anlaß die eifrigen und

prakiischen Offiziere kennen, so wie hinwieder auch

jene bemerkbar wurden, welche ihren Pflichtcn nicht

auf befriedigende Weise genügen konnten.

Alles dieses beweist wie nöthig die Abhaltung
solcher Lager ist, ja daß ohne dergleichen eine vollständige

Ausbildung der Truppen zu Kriegszwecken unmöglich
stattfinden kann; immerhin ist es abcr zu Erzielung
eines in jeder Beziehung befriedigenden Resultates,
durchaus erforderlich, daß die Truppen im Allgemeinen

sowohl als ganz besonders auch die Stabsoffiziere

nur gehörig vorbereitet die Lager beziehen.

Ueber den kleinen Krieg.

(Schluß.)

Anhang.
I. Von den Vorposten vor den Festungen.

Vorbemerkung.

i. Allgemeine Ansichten.

Wenn es schon nicht leicht der Fall sein dürfte,
daß die Schweizermilizen je in die Stellung kommen
könnten eine Festung zu belagern, indem wir dcu

Krieg nach unserer politischen Stellung stets nur als
Vertheidigungs- nie aber als Angriffs- oder

Eroberungskrieg führen können odcr dürfen, so mag es

dennoch nicht zwecklos sein, einiges hierüber zu sagen;
denn es könnte der Fall eintreten, daß ein gewisser

Nachbar, den schon längs! nach unsern festen Plätzen
gelüstet, einst einen Ankonastreich ausführte uud uns
dadurch in die Nothwendigkeit versetzte, durch eine
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